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Deutschland.
Berlin, 22. Nov. Im Laufe des heutigen Tages wird der

Filier Polizeipräsident aus Anlaß der Ausschreitungen der
,,e„ Tage ein Verbot der Umzüge erlassen. Das Verbot
«nachgerade unumgänglich notwendig geworden, wenn der
Mäßigen Zerstörung und dem Raub der Lebensmittel Ein-
lt getan werden soll.
Mose Aussichten und Ungerechtigkeiten im Verkehrswesen.
Max Kah schreibt: Wie dringlich meine in der letzten
W,g des Beirats in Stuttgart gestellte Anregung bezüglich

!,er den süddeutschen Verhältnissen mehr Rechnung tragenden
lderung der Zonen der Schnellzugszuschlagskarten nunmehr
orden ist. erhellt daraus , daß vom 1. Februar 1922 an eine

M im Schnellzug z. B . von Aulendorf — als dem Haupt-
.'o 'Mmbahnknotenpunkt Oberschwabens — nach Stuttgart (154

st in 2. Klaffe auf die unerhörte Summe von 143 M .. in
äie beste l.iiienm>icK,E«. !Klaffe auf 84 M . kommt , während eine Schnellzugsfahrkarte

Server msedt „12-6--c-tM' Umdorf—Cannstatt (150 km) in 2. Klaffe auf nur 126M . und
rote iivä Sprocks Haut Veii«, Hier3. auf 74 M . kommt. Die Tatsache, daß Stuttgart von
»swillsttvsieb. 2u bsbsvj.IWlmdorf 4 km weiter entfernt liegt, als Cannstatt , das in
tdsLsn, Drog erien ll.ksrKiiieMM Falle mit dem Ende der zweiten Schnellzugszone zusam-

Mfällt, macht im Fahrpreis der 2. Klasse 17 und in dem der
lKlaffe 10 M . aus . Es kommt also in diesem Falle auf der
Drecke Cannstatt—Stuttgart jeder Kilometer in zweiter Klaffe
!,»>4,25M . und in der dritten auf 2,50 M . Das ist auf die
Mer unerträglich und bedeutet eine durch nichts begründete
We des Tarifs , die unser üppig blühender Bürokratismus
Mer leider nicht zu beseitigen vermocht hat . Nichts zeigt die
Mglichkeit einer schleunigsten Revision der Einteilung der
Wellzugszonen deutlicher, als obiges Beispiel. Bei den neuen
iahen Tarifsätzen des Schnellzugszuschlags ist das im Jnter-
iße unserer kleineren süddeutschen Verhältnisse ein nicht mehr
Numgehendes Erfordernis dringendster Art . — Was sodann
>m schon berührten Berliner Stadt - und Vorortsverkehr an-
jängt, so dürften ohne Zweifel einige nähere Angaben über
Wen Billigkeit von allgemeinstem Interesse sein. Nach der
m der Eisenbahndirektion Berlin ausgegebenen Preistafel,
Mg ab 1. Juli 1921, fallen unter den billigen Vorortsverkshr
»recken von fast 100 km Länge ; das entspricht etwa unserer

WMflnzm Südbahn Friedrichshafen—Ulm (104 km). Dig Strecke
Stuttgart—Ulm ist 94 km lang ; es kostet heute auf dieser
Strecke eine einfache Fahrkarte 2. Klasse 31 M . und 3. Kl. 19 M.
Ne im Berliner Vorortsverkehr liegende 97 km lange Strecke
Menwalde (Spree ) nach Beelitz aber kann in 2. Kl. für

solides ffeiLio-s sMM M. in 3. Kl. für 7.10 M . befahren werden. Eine Wochen-
wirdW ^ 3. Kl. auf ihr kostet nur 72 M . Die Strecke Fursten-

oder spater gesucht. Offert Me—Zossen ist 85 km lang ; man zahlt für die einfache?zahr-
nnt Gehalts^ Ansprüche» lnte2. Kl. 9 M., 3. Kl. 6 M. und eine Wochenkarte3. Kl. kostet
Alter erbeten an 12M.; genau gleich lang ist die Strecke Ravensburg—Ulm, nur

L . Mutlckelknank Een wir auf dieser in 2. Klaffe 31 M . und 3. Klaffe 19 M.
- - - Men. Wochenkarten gibt es bei uns bekanntlich nur auf

»km Entfernung und dann sind sie wesentlich teurer , als die
»m Berlin herum. Die Strecke Ravensburg —Friedrichshafen
N Tarifkilomcter) einfacher Fahrpreis : 2. Klaffe 6,50 M ., 3.
Klaffe3.90 M ., Monatskarte 3. Klaffe 63 M ., entspricht u. a. der
Etrecke Berlin (Zentralviehhof) nach Steglitz, wo die Fahrkarte
1Klasse 1,70M . und die 3. Klaffe auf 1,10M . kommt, während
für die Monatskarte 3. Klaffe nur 38 M . bezahlt werden müssen.
Hon Groß-Lichterfelde(West) nach Wilmersdorf -Friedenau sind
ks 10 km; der Fahrpreis beträgt 2. Klasse 1 M ., 3. Klasse
?0 Pfg., während wir von Ravensburg nach Meckenbeuren für
diêgleiche Streckenlänge in 2. Klaffe 3,30 M ., in 3. Klaffe

und sogar in 4. Klaffe noch 1,30 M . zahlen müssen.
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Herartige Beispiele könnten in Unmasse fortgesetzt werden,
ilian wird mich fragen ; Was ist denn eigentlich Berlin ? Ant¬
wort: Berlin umfaßt acht Stadtgemeinden, 59 Landgemeinden
md 27 GutsLezirke, es hat einen Flächeninhalt von 790 Qua¬
iratkilometer und rund 4 Millionen Einwohner . Zum Ver¬
reich sei mitgeteilt, baß Württemberg etwa 2,4 Millionen
»nd Baden etwa 2,1 Millionen Einwohner hat . Beide Lan¬
ier haben somit nur rund eine halbe Millionen mehr Einwoh-

Kai als Großberlin . Wenn man also einmal den Stil um-
rracyng, ! Hr«, wollte, und die Berliner unsere hohen Fahrpreise zahlen

ließe, dann könnte ungefähr ganz Baden und ganz Württemberg
i» den außerordentlich billigen Berliner Tarifen in 2. und
i. Klaffe— wohlgemerkt nicht 4. KI. — auf der Bahn befördert
Verden. — Es ist eine schreiende, unerhörte Ungerechtigkeit auf
im Reichsbahnen, die ein einheitliches Ganzes darstellen sollen,
ms die Dauer derart grundverschiedeneTarifpolitik auch wei-

, terhtn zu treiben in einer Zeit , in der andere, geographisch viel
ungünstiger liegende Teile Deutschlands — ich erinnere nur an
kiiddeutschland— mit den härtesten Tariferhöhungen bedacht
»erden. Lediglich das Gefühl der Gerechtigkeit müßte hier nicht
nur unsere Landesregierung und unsere Volksvertretung , son-
öern auch die unserer Nachbarstaaten zu öffentlichem, schärfstem
Protest gegen eine derartia einseitige Bevorzugung gewisser
Heile der Bevölkerung des Reiches veranlassen. Bei Fortdauer
ckner solchen Tarifpolitik wäre aber ernstlich zu befürchten, daß
»us die Dauer Ansehen und Autorität der Berliner Zentrale
Pit Recht schwersten Schaden erleiden.

Der deutsche Ausverkauf.
Aus Genf wird geschrieben: Es ist fast nicht glaubhaft und

mch soI — In einer der verkehrsreichstenStraßen der Stadt,
jvo ein ein Photograph sonst die ihm wohlgelungenen Bilder
Woner Frauen ausstellt, sind seit heute drei große Bilder

mal 30 Zentimeter von stattlichen Häusern zu ,' ehen. Sie
Men Ansichten von Berkaufsobjekten in München, der bahcri-
Wn Hauptstadt dar, und werden also hier in der welschen
Mweiz angeboten. Zahlbar in Mark ! weil die ja in der
«chweiz so hochwertig ist! — Ich lasse die vom Photographen
deige>ebenen Angebote hier folgen: I . In der . . . .straße zwei
Wohnhäuser im heften Viertel Münchens, je um 290 000 M.
M wirft 17 800 M . jährlich ab. Erbaut 1912. , . . . .straße,

Wohnhäuser, wie oben, in bester Dankonstrnktion zu

Konto-Büchlei«
empfiehlt die

Meeh'sche Buchdrvchk«

265 0M M. 14 328 M. eintragend und noch steigerungsfähig.
3. Ein ganz modernes Wohnhaus, mit allem Komfort, beim
englischen Garten . 450 000 M . Trägt im Jahr 20 OMM . ein
und kann im nächsten Jahr um 30 Prozent gesteigert werden
Bauart vorzüglich. Zum heutigen Kurs «ungerechnet kauft ein
Schweizer die Häuser um : Franken 5539.— das Haus zu 290 OM
Mark, Franken 5061,50 das Haus zu 265 OMM „ Franken 8595.—
das Haus zu 450 000 M . In der Schweiz würde er zu diesen
Preisen noch nicht einmal die Bauplätze für diese Häuser er¬
halten. — Soweit ist es gekommen in der armen Heimat . . .

Rollet über seine Aufgaben.
Berlin , 22. Nov. Von unbedingt zuverlässiger Seite will

die „Deutsche' Zeitung " über den Inhalt einer Rede gehört
haben, die General Rollet kürzlich in einer Kommissionssitzung
der interalliierten Militärkommission gehalten haben soll. Herr
Rollet hätte dort auf die Einwendungen des englischen Generals
Birkham erklärt , Versailles habe nur halbe Arbeit geleistet.
Er sehe es im Interesse aller Alliierten als seine erste und vor¬
nehmste Aufgabe an, nachzuholen, was man in Versailles ver¬
säumt habe. Die Militärkontrollkommission sei ein hervorra¬
gendes Mittel hierzu. Er werde sofort den Vorsitz niederlegen
und zurücktreten, sobald ihm von irgend einer Seite die Durch¬
führung seiner vornehmsten Ausgaben unmöglich gemacht
würde. Ihn leite nicht das Interesse der deutschen Arbener-
schaft, für ihn sei maßgebend das Interesse Frankreichs. Der
deutsche Geist sei nicht entwaffnet und sinne immer ans neue
Mittel an Frankreich Rache zu nehmen. Den Geist zu töten sei
unmöglich, wohl aber könne man ihm die Unterlagen zerstö¬
ren, auf die er im gegebenen Augenblick aufbauen könne. Das
sei in erster Linie die deutsche Industrie und deshalb bestehe
er auf der Zerstörung der Deutschen Werke. Auf eine weitere
Einwendung des Generals Birkham, daß durch einen solch un¬
gerechtfertigten Gewaltakt besonders die deutsche Arbeiterschaft
getroffen werden müßte, erklärte Herr Rollet : „Wer einen der¬
artigen Vorwurf gegen das edle und ritterliche Frankreich er¬
hebt, dem können,wir nur empfehlen, sich die zerstörten Ge¬
genden in Nordfronkreich anzmeben." Es handle sich nicht um
einen Gewaltakt, sondern um einen Akt der Gerechtigkeit.

(Wenn die Äeußerungen Nollets richtig wiedergegeben sind,
dann erscheint Las Vorgehen der Kontrollkommission als der
Anfang eines systematischen, von infernalischem Haß eingege¬
benen Vernichtungsseldzugs gegen die deutsche Industrie über¬
haupt . Mit aller Energie muß daher erneut darauf Angewiesen
werden, daß die Kontrollkommissionen nach dem Ver¬
sailler Vertrag ihre Existenzberechtigung verloren haben.
Der Kampf muß sich daher grundsätzlich nicht gegen
die Anordnungen der Kontrollkommission, sondern gegen die
Kontrollkommissionen selbst richten. Wer will die Regierung
dafür verantwortlich machen, wenn ein Angestellter oder Ar¬
beiter in der Verzweiflung um die durch die Maßnahmen eines
Rollet zerstörte Existenz etwas unternimmt , was er in norma¬
lem Zustande unterlassen würde? Schließlich hat dieser Rollet
doch auch nur ein Leben zu verlieren. Schriftl .)

Die Regierung warnt.
Berlin , 22. Nov. Ueber die innerpolitische Lage erfahren

wir von maßgebender Seite : Deutschland geht einen schweren
Weg. Die Regierung ist sich durchaus darüber klar, daß mit
Streiks , Unruhen und Putschen in immer größerem Umfange
zu rechnen ist. Die Plünderungen in Berlin , der Hungerstreik
der kommunistischen Gefangenen in Lichtenberg, die daraus sich
ergebenden Tumulte , alle diese Dinge lassen eine einheitliche Re¬
gie vermuten. Die Linksparteien Hetzen mehr oder weniger
offen zum Umsturz auf . Die Unabhängigen schlagen ebenfalls
eine scharfe Tonart an . Auch hierhin sucht die kommunistische
Partei ihre Ansstandspläne zu tragen . Der Regierung kann
dies alles nicht verborgen sein. Sie kämpft mit allen Mitteln,
um Teuerung , Not und Wucher einigermaßen zu beseitigen,
aber sie ist ebenso fest entschlossen, jeden Umsturzversuch zu
unterdrücken.

Acht Milliarden für Kriegsbeschädigte.
Das Rcichsarbeitsministerium teilt mit : In letzter Zeit

sind mehrfach unrichtige Mitteilungen über die Aufwendungen
des Reichs für Kriegsbeschädigteund -Hinterbliebene aus dem
Weltkrieg 1914 bis 1918 verbreitet worden. Es sei daher ftst-
gestellt, daß im Rechnungsjahr 1921 für diesen Personenkreis
über acht Milliarden Mark verwendet werden.

Ausland.
Neue französische Erprefsnngsmatznahmen in Aussicht?
Paris , 21. Nov. Aus gewissen Presseorganen, die direkt

und indirekt mit Briand Fühlung genommen haben, geht in
und zwischen den Zeilen hervor , Laß die Briand -Eligue mue
Rachepläne gegen Deutschland schmiedet, ganz gleichgültig, ob
die Konferenz in Washington günstig oder ungünstig für Frank¬
reich ausgeht . Geht sie für Frankreich günstig aus , so soll dies
dazu benützt werden, um auf dem europäischen Kontinent erst
recht neue Daumenschrauben gegen Deutschland zur Anwen¬
dung zu bringen ; geht Washington für Frankreich ungünstig aus,
so will man dann das im Weißen Haus eventuell eingebüßte
Prestige durch eine verschärfte Haßpolitik Deutschland gegen¬
über wieder zurückgewinnen. Unter allen Umständen soll ver¬
langt werden, daß Deutschland den eingegangenen Zahlungs¬
verpflichtungen nachkommt. Das große Loch im französischen
Budget soll durch Erpressungen in und an Deutschland einiger¬
maßen zugeflickt werden. Wenn es auch offiziell geleugnet wer¬
den sollte, so ist es Loch wahr , daß bereits französische Agenten
nach London abaereist sind, um dort im Sinne der Briand-
schen Erpresserpolitik zu arbeiten.

Französische Sehnsncht nach dem Ruhrrevter.
Die Pariser Blätter können kaum den Wunsch verbergen,

daß alle Anleihebemühungen Deutschlands scheitern möchten.
Wie Frankreich innerhalb derReparationskommission, so drängt
eS auch sein« öffentliche Meinung dahin, daß dem deutschen die Briand zeigte

Volke für seine wirtschaftliche Rettung keine Zeit gelassen wer¬
den dürfe. Es zeigt sich demnach mit aller Deutlichkeit, Laß der
französischen Politik aae nichts daran gelegen ist, Deutschland
in die Lage zu versetzen, seine Verpflichtungen zu erfüllen, son¬
dern daß es Frankreich nur darauf ankommt, einen neuen Bor¬
wand zu gewissen Maßnahmen zu erlangen. In diesem Sinne
blasen denn auch alle nationalistischen Blätter zum Sturm.
„Figaro " verlangt , daß Frankreich allein handeln soll, ohne ans
die Zustimmung der Alliierten zu warten . Der „Eclaire" for¬
dert Briand auf, sofort nach Paris zurückzukehren, um da¬
deutsche Problem M lösen. „Accion Francaise " und „Echo de
Paris " versichern, daß die französische Langmut nun am Ende
sei. Und natürlich darf auch in diesem Chorus Poincars nicht
fehlen, der im „Matin " erzählt, daß Deutschland gegenwärtig
eine neue große Offensive gegen die Einigkeit der Alliierten
entfessele, daß das deutsche Volk nicht weniger als sieben Milli-

, arden Goldmark in fremden Devisen im Auslände besitze un>
, daß die Alliierten nun endlich aanz Deutschland unter ihr«
!wirtschaftlicheVormundschaft nehmen müßten.

England gegen das Angora -Abkomme«.
London, 22. Nov. Nach einer Meldung des „Daily Tele¬

graph" scheint die englische Regierung mit aller Macht daran
zu arbeiten , das französisch-kemalistische Abkommen zu Fall zn
bringen. Der englische Oberkommiffar in Konstantinopel hat
die Regierung des Sultans in einer energischen Note fragen
lassen, ob der Vertrag zwischen Frankreich und Len Kemalistea
abgeschlossen wurde. Der Großwesir erklärte, daß dieses nicht
der Fall sei. Die Abgeordneten der Kemalisten, die sich in
Konstantinopel befänden, müssen die türkische Hauptstadt ver¬
lassen. Der Großwesir veröffentlichte eine Erklärung , wonach
der Sultan es ablehnt , die Regierung von Angora anzn ' rken-
nen und ihre Politik zu billigen.

Stinnes in London.
London, 22. Nov. Das Hotel Claridge in London, w»

Hugo Stinnes abgestiegen ist, wurde von Journalisten um¬
lagert . Es wurden Maßnahmen ergriffen, damit niemand sich
Stinnes nähern könnte. Drei oder vier Personen , anscheinend
Finanzleute , wurden in die Apartements von Stinnes gelaffen.
Einzelnen Reportern gelang es, in den Gang zu dringen, w»
das Apartement Stinnes gelegen ist. Sein Sekretär trat her¬
aus und gab eine kurze Erklärung ab, daß Stinnes zu privat « »
Zwecken in London weile.

Paris , 22. Nov. In der französischen Presse findet Li«
Behauptung , daß Stinnes zu privaten Zwecken tn London
weilt, keinen Glauben . Man ist vielmehr der Ansicht, da-
Stinnes große Pläne vorbereite, die sich namentlich auf die
Annullierung der alliierten Kriegsschuldenbeziehen. Frankreich
soll danach Reparationsleistungen nur in Natura erhalten . Die
„Liberte" befürchtet, daß diesbr für Frankreich ruinöse Plan iv
London verwirklicht werden könnte und daß die Franzosen und
die auswärtige Politik Frankreichs dem Untergange geweiht
wären. '

Keine Hilfe von seiten Englands.
Aus London wird gemeldet: Die Tatsache, daß verschiedent¬

lich in Wort und Schrift in den letzten Wochen von führenden
englischen Persönlichkeit eine Abmilderung der Reparation - -
bedingungen öffentlich befürwortet worden ist, scheint in
Deutschland allzu optimistisch aufgefaßt zu werden. Die zur¬
zeit und vielleicht noch auf lange hinaus Verantwortlichen Per¬
sönlichkeiten. die in dieser Frage entscheidend sind, sind in ihren
Äeußerungen bisher über allgemeine Redewendungen nicht hin¬
ausgegangen . Das muß offen gerade in diesem Augenblick gesagt
werden, wo an die Londoner Reise von Stinnes sicherlich von
verschiedenen Seiten Hoffnungen geknüpft werden. Es darf bei
der Betrachtung dieser ganzen Frage der Reparationsrevinoo
nicht übersehen werden, daß Frankreich, mehr als cs in der
breitesten Oeffentlichkeit bekannt ist, durch sein Agentennetz in
England keine Gelegenheit unbenutzt vorübergehen läßt , ohne
gegen Deutschland und jede in England auftauchende bessere
Regung mit allen Mitteln zu arbeiten. Daß dieses Agenten¬
netz auch die Londoner Reise von Stinnes in deutschfeindlichem
Sinne auszubeuten versuchen wird, ist für die Eingeweihten
selbst verstä ndlich.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Die schwierige Einigung über die Abrüstung.

London, 2l . Nov. Der Londoner Korrespondent ü«A
„Temps" meldet, daß die amerikanische Abordnung gegenüber
der japanischen Forderung , den Schiffsraum Japans von 88
auf 70 Proz . zu erhöhen, unnachgiebig bleibe. Die Japaner
wollten insbesondere ihre beiden Schiffe „Kaga" und „Mats »"
behalten. Die Engländer erklärten, daß 500 000 Tonnen Schiffs¬
raum für Amerika und England annehmbar wären unter der
Bedingung , daß sie in der Frage der Tauchboote und der Er¬
neuerung der auszurangierenden Schiffe Zugeständnisse erhiel¬
ten. Auch der japanischen Forderung , die beiden Schiffe „Kaga"
und „Matsu " behalten zu dürfen, stände die englische Abord¬
nung nicht unbedingt ablehnend gegenüber, indem sie erkläre,
man könne Japan getrost Zugeständnissemachen. Die Ameri¬
kaner standen jedoch auf dem Standpunkt , daß sie ungleich grö¬
ßere Opfer brächten, daß sie viele ihrer modernen Schlachtschiffe
aufgeben, und Japan müsse auch solche Opfer bringen . Man
habe den Eindruck, daß die englisch-amerikanische Solidarität in
der Frage der Seeabrüstung mehr und mehr zutage tritt . Al¬
lerdings seien beide Länder in der Frage der Tauchboote noch
weit von einem Einvernehmen entfernt . Hier unterstützte Bri¬
and den amerikanischen Standpunkt.

Washington, 22. Nov. Balfour betonte in seiner Antwort
auf Briands Rede, Briand scheine eine gewisse Furcht zu hegen
und Frankreich werde sich gewiß bald in einer moralischen Jso-
solierung befinden. Dies werde tatsächlich eine Tragödie fein.
Die russischen Pressevertreter erwähnen, Latz die Bersammlnn»
eine skeptische Haltung gegenüber - er Beweisführnng behielt.



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 18. Nov.1SM die Wiederwahl des Schultheißen Friedrich Kleile  inGrunbach zum Ortsvorsteher der Gemeinde Gr unbach  unddes Schultheißen Gustav Hermann  in Schömberg zum Orts-vsrsteher der Gemeinde Schömberg  bestätigt.

Württemberg.
Kalk», 32. Nov . (Erwischt.) Die Einbrecherbande, die inder „Krone " in Wiaxtinsmoos eine größere Summe GeldesS»d sonstige Wertgegenstände erbeutete, wurde in Walddorfsrstgenommen. Es ist ein Fr . Throm , seine Schwester FridaDhrom , Jos . Störzer und Ed. Zeinicke. Bei den Festgenomme-« « war noch ein großer Geldbetrag , eine Uhr und Brosche,chwie 100 M . in Muminiumfünfzigern , von dem Einbruch inVtartinsmoos herrührend, überall in den Kleidern verstecktgefunden. Einer der Einbrecher machte das Geständnis , daß sie287 M . in Aluminiumfünfziger noch im Türfutter des Arrcst-üolals versteckt hätten, welcher Betrag sich nach dem Entfernendes Turfutters des Arrestes noch vorfand.
Dqgerloch, 22. Nov . (Die Besteckdiebe.) Bekanntlich wurdenr» einer hiesigen Wirtschaft Silberbestecke und Zigarren in er¬heblichem Wert gestohlen. Als Täter wurden ermittelt der 41Aahre alte Maler Theodor Wehmer von Gatsburg und sein17 Jahre alter Sohn , als Hehler der 43 Jahre alte FlaschnerMbert Werner von Gablenberg . Me Täter sind festgenommen,däe gestohlenen Sachen wieder beigebracht.
Ludwigsburg , 22. Nov . (Großfeuer auf Hohenasperg .) Inder Nacht auf Dienstag brach in dem Filialbau auf Hohenaspergunter dem Dach über einem Schlafsaal Feuer aus , das sich mitgroßer Schnelligkeit über das 70 Meter lange , aus vier Stock¬werken bestehende Gebäude ausdehnte . In dem Bau warensechs Familien von Gefängnisaufsehern und über 100 Insassender Strafanstalt Ludwigsburg untergebracht . Me Feuerwehrdo« Asperg , die Weckerlinien von Ludwigsburg und Zuffen¬hausen mit ihren Motorspritzen , Sicherheitspolizei und Reichs¬wehr von Ludwigsburg kamen zur Hilfeleistung . Die Wasser¬leitung funktionierte infolge eines Rohrbruchs nicht. So warendie Löscharbeiten sehr erschwert, bis eine Verbindung mit demReservoir der Landeswafserversorgung hergestellt war . DasGebäude brannte bis auf den Grund nieder. Die Gefangenenbeteiligten sich an den Bergungsarbeiten des Mobiliars aus denFamilienwohnungen in willigster Weise. Die völlige Wind¬stille ermöglichte die Eindämmung des Großfeuers . Der Scha¬den geht in die Hunderttausend«. Me Sträflinge wurden in«deren Teilen der Hohenasperger Filialstrafanstalt unterge¬bracht. Ueber die Ursache - es Brandes steht noch nichtssicheres fest

Rotteuburg , 21. Nov . (Hohe Güterpreise .) Bei Len amwtzte« Samstag vorgenommenen Verkauf wurde für zweiGrundstücke im Käfertale , - er Ochsenmetzger Gerbert Witwe«hörig , die Riesensumme von 70 200 M . erlöst. (RottenburgerLeitung .)
Rottenburg , 22. Nov . (Ein Jubiläum .) Das 25 jährigeDomkapitular -Jubiläum konnte heute Domdekan Prälat Juliusvon Walser begehen. Er erfreut sich noch einer seltenen kör¬perlichen und geistigen Rüstigkeit, waltet unverdrossen seinesAmtes an der Spitze des Domkapitels und ist auch noch in derSeelsorge tätig . Er steht jetzt im 74. Lebensjahr.
Laichingen, 20. Nov . (Skalpiert .) Eine junge Arbeiterinko« in einer hiesigen Weberei der Spülmaschine mit demKopf zu nahe Der Zopf wurde ihr mit einem großen StückKopfhaut abgerissen.
Plochingen , 22. Nov . (Hockerstrafen.) Nachdem der Ge¬meinderat in seiner letzten Sitzung die Polizeistunde um eineStunde später verlegt hatte, gibt das Schultheißenamt jetztbekannt, daß das sog. Abbieten von den Polizeiorganen nichtmehr erfolgt und jeder nach 12 Uhr in einer Wirtschaft ange¬troffene Gast bestraft wird . Auch der Wirt ist in diesem FalleUrafpflichtig.
Giengen a. B ., 22. Nov . (Eine ungetreue Magd .) Bei«i« em Bauern im nahen Hohenmemmingen stahl die dort be-birnstete Magd Aussteuerartikel im Wert von 7000 M . Ebensowir - ihr ein Gelddiebstahl von S000 M . bei diesem Bauern zurLast gelegt.
Friedrichshafen , 22. Nov . (Kartoffelspende.) Das Stadt-ßchnltheißenamt hat einen Aufruf an die Landwirte des Be¬zirks zur Lieferung von Kartoffeln für wirtschaftlich Schwacheerlassen. Darauf sind für die hiesige Bevölkerung 1200 Zentnergeliefert worden, teils zu Preise « von 25 und 30, teils un-«tgeltlich.
Berg , OA . Friedrichshafen , 22. Nov . (Schweinediebstahl .)8 « der Nacht auf Montag wurden dem Landwirt Zimbrod zwei

Säuferschweine gestohlen. Me Diebe schlachteten hinter demStadel ihre Beute und verschwanden damit. Me Täter konntennicht ermittelt werden.

Baden.
Muggensturm , 21. Nov . Zu dem bereits gemeldeten Eisen¬bahndiebstahl wird uns weiter gemeldet : In der Nacht zum 31.Oktober wurde auf dem hiesigen Bahnhof ein Güterzug beraubtund daraus Waren im Werte von 30 000 bis 40 000 Mark ge¬stohlen. Durch umgehende Untersuchung war es dem Ueber-wachungsdienst der Eisenbahn -Betriebs -Jnspektion Karlsruheund einem stärkeren Gendarmerieaufgebot unter Führung desGeudarmerieoberwachtmeisterD Schaub von Durlach gelungen,fünf Täter zu ermitteln und festzunehmen. Der größte Teilder, geraubten Waren konnte wieder beigebracht werden ; einTäter ist flüchtig gegangen.
Kork, 20. Nov . Um sein etwa 9 Monate altes Kind ausder Welt zu schaffen, bestrick ein 21 Jahre alter Fabrikarbeiterein Brötchen mit Rattengift . Die Mutter des Kindes ver¬eitelte aber den Versuch. Der Vater , der sich seinpr Alimenten-verpflichtungen entledigen wollte , wurde verhaftet.Konstanz, 21. Nov . Zwischen der hiesigen Stadt und denSchweizer Nachbargemeinden Tägerweilen und Ermatingenschweben zurzeit Verhandlungen wegen der Versorgung dieserGemeinden mit Gas durch das Gaswerk der Stadt Konstanz.Wenn ein Vertrag zustande kommt, wird die Sorge der StadtKonstanz wegen der Schweizer Milchschulden wesentlich geringerwerden.

Vermischtes.
Sigmaringen , 21. Nov . Vom hiesigen Schöffengericht wurdeder Müller Henselmann von Laix wegen Vergehen gegen dasNahrungsmittelgesetz und die Reichsgetreideordnung und wegenUnterschlagung zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis und wegengewerbsmäßigen Vertriebs beschlagnahmten Getreides zu40 000 M . Geldstrafe verurteilt . Henselmann hatte das anden Kommunalverband abzuliefernde Mehl mit Bohnenmchlgestreckt, so daß es für Leu menschlichen Genuß unbrauchbarwurde. Den Ueberschuß hatte er unter der Hand verkauft. DieVorgefundenen 72^ Zentner Mehl wurden beschlagnahmt.Die Wuchergeschäfte eines Bankiers . Aus Köln wird ge¬meldet : Vor dem Kölner Wuchcrgericht hatte sich der BankierFriedrich Müller aus Köln wegen unerlaubten Handels mitLebensmitteln zu verantworten . Seine wiederholten Anträgeum die Großhandelserlaubnis waren abgelehnt worden. Trotz¬dem hatte er in großem Umfange Handel mit Lebensmittelnbetrieben. Das Wuchcrgericht verureilte ihn zu 100 000 M.Geldstrafe und 4 Monaten Gefängnis.

Das verschwundene Reisegepäck. Um ihr ganzes Reisegepäckgekommen ist eine Pariserin , die nach Berlin gekommen war.Mit zwei Koffern, die ihre Kleidungsstücke und Schmucksachenim Werte von 350 000 M . enthielten , war die Pariserin auf demAnhalter Bahnhof eingetrofsen . Dort bestieg sie eine Benzin¬droschke, die gerade zwei Herren nach dem Bahnhof gebrachthatte, und ließ durch einen Gepäckträger die Koffer in den Wa¬gen bringen . Dieser brachte sie dann nach dem Hause Kur¬fürstendamm 23, wo sie eine Pension bezog. Das Stubenmäd¬chen erhielt den Auftrag , den Chauffeur zu entlohnen und dieGepäckstücke heraufbringen zu lassen. Das Mädchen verstand aberdie von der Dame in gebrochenemDeutsch gegebene Weisung nichtgenau . Es ging hinunter , entlohnte den Chauffeur , ließ sichaber nicht die Koffer geben. Der Chauffeur fuhr nun , nachBerliner Blättern , mit den Koffern davon und hat nichts mehrvon sich hören lassen. Die Polizei forscht nun nach seinem Ver¬bleib.
IW üvv-Kronennoten in Oesterreich. Wie aus Wien ge¬meldet wird, wird die österreichisch-ungarische Bank in dennächsten Tagen 100 OOO-Kronennoten ausgeben . Bisher wardie größte, allerdings schon sehr verbreitete Banknote der10 OOO-Kronenschein. Deutschösterreich ist der erste Staat , dernach Sowjetrußland die Hunderttausendwährung einführt.Karls „Ruhegehalt ". Nach Nachrichten aus englischerQuelle hat die Botschafterkonferenz, wie schon berichtet, dieUnterhaltungskosten für den Exkaiser Karl und seine Gattinauf 20 000 Pfund Sterling festgesetzt. — Das sind 200 OVO GolL-mark oder knapp gerechnet 8 Millionen Papiermark . Damit istzwar kein Hofhalt , aber ein ganz anständiges Leben als „großerHerr " möglich. Da Karl in der Schweiz schwere „Nahrungs¬sorgen" gelitten haben soll, so hat ihm sein Flug nach Ungarnalso immerhin etwas eingebracht. Die Portugiesische Regie¬rung hat der Entente in zuvorkommender Weise das Ashlrechtder Habsburger Dynastie zugesichert. Portugal will die ver¬wandte Dynastie keinesfalls als Gefangene , vielmehr ihremRange gemäß, behandeln.

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

R (Nachdruck verboten
Eine Weile folgte er ihr stumm mit verdrossenem Ge¬sicht. Kaum aber hatten sie den Wald erreicht, da sprang erplötzlich vorwärts und vertrat ihr den Weg. Hier konnteman sie vom Haus aus nicht mehr sehen.
„So — jetzt wirst mir wohl Red stehen müssen, dutrr.tzige Dirni " Sie erschrak ein bißchen.
„Müßt nicht, was wir zwei noch zu reden hätten ?"sagte sie dann aber doppelt resolut.
„Viel , meine liebe Mierzl ! Fürs erste will ich wissen,wie ich dran bin mit dir?!"
Sie stieß einen kurzen Lacher aus.
„Das wirst wohl selber am besten wissen! Wie ich dichvorigen Sommer dasselbe gefragt Hab, hast keine Antwortgehabt drauf ! Jetzt habe ich keine! Alsdann kannst dir'san die Finger abzählen : Gar nicht sind wir „dran " mit¬einander , wir zwei !"
„So ! Aber mit'n Föritz Leonhard, da redest halt anders,gelt ? Glaubst, ich weiß nicht, wie er dir nachsteigt? Unddaß du oben au? der Alm mit ihm angebandelt hast hintermeinem Rücken?"
„Müßt nicht, was dich das angehen könnt? Kann ichnicht tun , was mir cmsteht?"
„Mierzl — sei nicht so hartherzig mit mir ! Weißt doch,daß ich dich gern Hab wie keine Zweite, und daß ich's nichtertrag , wenn du schön tust mit dem Leonhard!"

Das war ganz anders gesprochen als bisher, nicht mehrin keck scherzendem Ton . Aber sie tat, als merke sie es nickt.„So — gern hast mich? Hartherzig war ich? Das sindia ganz neue Sachen ! Uebrigens „tu" ich nicht „schön" mitdem Leonhard, sondern das ist eine ganz ernsthafte Sache,mußt wissen. Heiraten will er mich!"
„Seid 's schon einig ?" fragte er erblassend.
„Das nicht. Aber ich mein«, lang wird 's nimmer dauern ."„Und du könntest ihn wirklich nehmen, Mierzl ? Daskönntest du mir antun ?"
„Warum denn nicht? Er ist ja ein braver Mensch. DasWildern hat er aufgegeben und —"

„Mierzl — ich tu mir was an , wenn du nicht meinwirst!" unterbrach er sie leidenschaftlich. „Ich bin s erst jetztganz inne geworden , wie lieb ich dick Hab . ., . ! Mierzl , ichmein's auch ernst mit dir ! Ich bin anck kein schlechter Mensch!Aber wenn du Foritzbäurm w-rst anstatt Moosbichlerin , nach¬her geschieht etwas , das schwöxe ick dir!"
„Mirtü !" Sie sah ihn ersckrocken und doch glücklich an.„So wabr ich dich gern Hab, Mierzl —- es geschieht was !"„Schrei doch nicht so — braucht's denn der ganze Waldzu hören ?"
„Von mir aus die ganze Welt ! Und so ein Wald gar— du, der ist das gewöhnt ! Da wird schon mancher seinerDirn dasselbe gesagt haben !" Er legte plöblich schmeichelndden Arm um sie?" „Gelt , Mierzl . du sqgst ja ? Gelt, duwillst Moosbichlerin werden ?"
„Aber deine Mutter —"
„Sie hat nichts mehr dawider . Anfangs freilich, daß esihr nickt reckt war . drum habe ich dir dazumal auch nichtantworten dürfen , wie ich wollen habe. Aber jetzt sieht sie'sein , daß ich nich sein kann ohne dick. Sie gibt uns den Hofund zieht zu ihrer Schwester nach Aflenz ."Mierzls Gesicht wurde immer strahlender. Plötzlich aberzuckte sie zusammen.
„Der Leonhard ! Mas soll ich ihm denn sagen — ?"„Laß mich mit ihm reden! Vir waren ja immer gutzusammen, er und ick. Er muß ein Einsehen haben, denn

ich Hab dick dock schon früher gern gehabt als er! Und ver¬sprochen hast ihm ja noch nichts, gelt?"
„Nein — versprochen grad nicht — aber — JesusMaria !" sckrie sie plökUck auf , „da ist er sa schon selber!"W'> klick kam Leonbard auf sie zugesckritten. Sein ebennoch fröhliches Gesicht verfinsterte sich, als er Mierzl . zu derer sich aus den Weg gemacht hatte, um ihr seines Alters Ent¬schluss mit ' uteilen , neben dem Freund stehen sah.
Die verlegenen Mienen der beiden sprachen deutlicherals Worte.
„Mir scheint, ich komme dir ungelegen . Mierzl ?" sagteer scharf.

Da hatte sie auch schon seine Hand gefasst ur ^ stan-mkUrdie Augen voll Wasser: „MM nicht bö« ft>n . L sul ard. ick. . . . ich kann halt nicht anders . . . ! Ich Hab ilm ja schonimmer gern gehabt und jetzt . . . jetzt will er mich zur Frau

Ei » paffendes Schauspiel wurde dergeboten. Ein gepanzertes Flugzeug mit
das imstande ist, in 4 Sekunden 3000 «schlisse zu feuernvon Neuhork nach Washington — der Stadt der Adrigst

Schüsse zu feuern̂ kAchaftsminister l
konferenz —, wo es von Offizieren besichtigt wurdê EẐ ! Auch teil- dom preEindecker, ganz aus amerikanischem Aluminium und dal ! »isterpraDent BraunBesatzung einen Führer , einen Schützen und einen Teck»!, n Levelina ei schieneSeine Stärke liegt nicht nur in seiner Batterie , von de? Z deute auf GrundGewehr 1500 Schuß in der Minute abgeben kann, und in ^ 7/ " - „ MossnoknFähigkeit, schwere Luftbomben zu tragen , sondern auch ° Ast enden Maßnah«Tatsache, daß alle verletzlichen Teile und die Besatzung Informationen desNi"-», ^ "i'Ganzer geschützt sind. Seine Geschwindigkeit, imdenPreisprufungskorr Stunde, und seine große Beweglichkeit stInstitutionenabgeli

^ ^ ere Mstn

durch Stahl!
Meilen in der , , _das Flugzeug zu einem von der Erde aus schwer zuZiel.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Nov . Dem Dienstagmarkt am hiesigenH

^ soll diesen Jnstitutv

L , damit sie bei Fälstellt riitt ylenaen »tstch!M", " . 'und Schlachthof waren zugeführt 232 Ochsen, 29 Bullen « dkl einschrerten rönnenJungbullen . 237 Jungrinder . 423 Kühe. 479 Kälber A RerltN. 22 . Novbr.Schweine , 54 Schafe und 6 Ziegen . Erlöst wurden aus ein, ""Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1 770 bis 830 M . 2 5qn600 M ., Bullen 1 750 bis 800 M ., 2 600 bis 700 Mrinder 1 800 bis 890 M ., 2 680 bis 780 M ., 3 560 bis'«»?Kühe 1 600 bis 700, 2 420 bis 530 M ., 3 300 bis 400 Mber 1 980 bis 1050 M .. 2 890 bis 950 M .. 3 800 bis WvSchweine 1 : 1660 bis 1750, 2 1450 bis 1560, 3 1170 bisHammelfleisch 900 bis 1000 M . Verlauf des Marktes : Sst 'lebhaft, sonst mäßig.

Neueste Nachrichten.
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München, 22. Nov. Wie im StaatshaushaltsauGdes Landtags mitgeteilt wurde, wird nächsten Montags
Gründung der Aktiengesellschaft Main-Donau-StromverbsF? " Ha°nw'ärtia schwerfolgen. Das Reich soll daran mit 45 Prozent undB°W^ Kne^ esundmigmrt 35 Prozent des Aktienkapitals beteiliĝ sein. Autz!.L? „..^ Aushebuncgeben werden voraussichtlich 600 Millionen Mark in StanŴ ^ ^ Die von"de
^ „? Ô Millionm ^M ^ sowie MM Auen fü„f Versarwlionen Mark in Obligationen. Es ist auch mit emer reL ^ ,„asrevolten besälebhaften Beteiligung der interessierten KörperschaftenE ^ rsammlangen wu,rechnen. Geistlosen verurteilt, lEssen, 23. Nov. Die Verhandlungen zu ischen dk« »um Ziele führen.Zechenverband und den Organisationen der technische» ^ über 100 polund kaufmännischen Grubenangestellten führten zu ein«, ^ ^treten. Auch dieUebereinkommen, wonach die Gehälter um 42°/» erhöht werke,. M Neugard haben iDie Hausstandsgelder und die Kinderzulagen werdenm «ftckLiustizministerRje 200 Mark monatlich erhöht. Mer Jugendorganisati,Detmold, 23. Nov. In der Lippeschen Landesbiblichs,Ene ergangenen Urbrach gestern nachmittag Feuer aus, dem etwa 30000 Bank Dabei werde kzum Opfer fiielen. Der Schaden geht in die Millionen,,Mche Gefangene, dieBei den Löscharbeiten erlitten drei Schüler Verletzungen. Hgsie haben die (Dresden, 22 Nov. Der Pressedienst des PolizeipG,̂ mia eine Entschließdiums teilt mit: In der vergangenen Nackt hat sich ei»^ an einem GeneralsüMann der Polizei freiwillig gestellt, der behauptet, mit dmWmmung darüber mitMörder Erzbergers indentisch zu sein. Da der Mann kem-Me Blätter melden,lei Pa iere bei sich hatte und auch die von ihm angegebene/ " - ^Daten mit den Tillesens nicht übereinstimmten, müssenAussagen mit großer Vorsicht ausgenommen und geprüftwerden. Er lehnt die Verantwortung gewisser für seineIdentifizierung außerordentlichwichtiger Fragen ab. SeineGesichtszüge weisen eine' gewisse Achnlichkeit mit der vor¬liegenden Photographie auf; auch stimmt mit der Personal

beschreibung überein, daß sich quer Übereine Narbe zieht.
Lüneburg, 22. Nov.

1 da ? Oberkommando
jkinland ergangen seiet
iir erste Transport wer

hen. Weitere Trans
März soll die Half

Wichen amerikanischer
Hamburg , 22 . Nov.

den Nasenrücken^ gs, dieses Monats h^ L ^ ' c, WsschlffahrtsgesellschasGestern Abend brachm de« Mm, Er war am 2leinsam gelegenen Forsthause Elbe ein Brand aus. Es konnte Mengen und sollte einnichts gerettet werden. 3 Kinder des Försters, ein Knabe fehlt jede Nachrvon 3 Jahren und 2 Mädchen von 12 und 16 Jahreŝ mit Bestimmtheitckamen in den Flammen um. 3 andere Kinder wurden ge- ^»fexh n̂e eine Besärettet. Das ganze Viehistverbrannt. Man vermutet Brand Lübeck, 22. Nov. istiftung durch Einbrecher. ß„on Professor TuailBerlin, 23. Nov. Wie das „Berliner Tageblatt"mit- m̂als, das msprüngliteilt, wurde gestern sowohl im Reichswiltschaftsministenum. Mm-Volkshaus seineals auch in der Reichskanzlei dis durch die Teuerung und1, Wecker Bürgerschastsdie Plünderung von Geschäftsläden in Berlin entstanden! ^ Mischer Antrag anc
Und und ih»
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also versuchen, das
Möglichst zu verwert
Blich ausschreiben.

Stettin, 23. Nov.

. . . . Gelt , du trägst mir's nicht nach?
auch nicht?"

Leonhard stand und starrte verstört auf sie nieder. AHdas war er nicht gefaßt gewesen.
Sollte er ihr Vorwürfe machen? Den anderen Nieder¬schlagen? Nein — es hätte ihm doch nicht wiedergegebe«, lwas er verloren hatte für immer . . . ' - .Es war zuviÄ . Es war — alles ! Er fühlte es genauin dieser Minute : Sie wäre die einzige gewesen, die Munruhiges Blut in die Bahnen der Pflicht gelenkt hätte, i>«ihm das Bauernlebe « lieb gemacht hätte.

Was blieb ihm ohne sie? Nichts . . . .
Wieder wie vordem würde ihm die Arbeit daheim leerund lästig erscheinen. Wieder wie vordem würde er Betäu¬bung suchen für des Alltags Einerlei in wilden , verbotene«Erregungen . . . .
„Leonhard! Ein einzig gutes Wörtel gib mir mit aufmeinen Lebensweg ! Du bist der erste, der's erfahren hat— willst uns jetzt so im Groll verlassen?"
„Ich trag dir nichts nach, Mierzl . . . ." murmelte ermit Anstrengung , „wird mir wohl so bestimmt gewesen sein.Unser Herrgott gib dir Glück auf deinen Weg, das wünschich dir!"

Er ging.
Wohin ? Er wußte es anfangs selber nicht. Fort vonden beiden Glücklichen — aufwärts durch den verschneitenWald zur Höh« . . .! Dort hatte er früher alles gesunden,was sein Herz verlangte . Warum sollte er es nicht wiederfinden?
Auf die Menschen war kein Verlaß , das hatte er soebenerfahren. Aber der Wald blieb derselbe, die Höhen wankten

nickt — nach wie vor strich das Wild durch hen Tann undrief die List des Menschen wach und seine Begehrlichkeit, inder man alles vergißt . . .

XVIII.
Am dritten Sonntag im Jänner war in Aflenz dttlbe«Patronatsfest , und fast ganz Gilgenbach hatte sich auf v>«Beine geworbt, um die Kirchweih-Lustbarkeiten dort nur-zumache,-
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»nzerkreuzer»Prinz Er
«rde und in Toulon st<
ischen. Zur Löschung
»ln Wasser gesetzt we
A Stunden. Ein ähr

aus dem „Prinz <Z
ist eingeleitet.. Budapest, 22. No

--ihrber des Anschlags in
Haftet, als er aus Bu>
iseine kürzlich festgenor
1 verletzte den Wachtpo
»i>versteckte sich in Ca!
Men zur Wehr setzte.
Wändnis ab und gab
Änen in Moskau in 2

Belgrad, 22. Nov.
Hot der deutschen Rec
Schädigung an Serbier«tnis genommen. De
Eonskonto 100 Schne
Herzogs- und 50 schm

Merwagen und 2000 H
G Drittel bis März 1
ssA und Juni.

Paris, 22. Nov. Fi
, Finanzausschuß des
Mtchland die pünktlic

London vom5. Mo



n 1 770 bis 830 M'
° M .. 2 600 bis 700 M ^
M bis 780 M .. 3 560 bis 6V. ^
530 M ., 3 3<X) bis 400M

>bis 950 M ., 3 800 bis W
1450 bis 1560, 3 1170 bK lÄ
Verlauf des Marktes : Sll ^

30 tz- besprochen. An den Beratungen nahmen Reichskanzler,
iden 3000 Schüsse zu N ^Wirih, der Reichsmmister des Innern Dr. Köster, I
,n - der Stadt der AbA l>° Wivirlschaflsminffter Schmidt und Reichsjustizminister
î ren besichtigt wurde. »z A Ouch teil. Vom preußischen Staatsministerium waren
m SLü2n ""b N ZBerpeasisent Braun und der preußische Minister des
in ftftre? Batterie,'"von Reichskabinett wird ver¬
zinnte abgeben kann un? B ^ute auf Grund der gestrigen Informationen die
-r zu tragen, sondern auck̂ Mkifenden Maßnahmen gegen den Wucher erwägen,
n Teile und die Besatzuna"!̂ >-dInformationen des Blattes sei ein Umbau der be-
seine Geschwindigkeit̂nden Preisprüfungskommissionen beabsichtigt. Sie sollen
e ErLem.s1ckwÄÄ!lE ^ Institutionen abgelöst werden, in denen den Konsu-

^ schwer zu tresfZ ,ine stärkere Mitwirkung gesichert wird als bisher.
»k - — '— ch soll diesen Institutionen im Zusammenhang mit den
>»v verseyr . Leiorganen eine größere Exekutivmöglichkeit verliehen
Dienstagmarkt am hiesiaen« c-.den, damit sie bei Fällen von wucherischer Preistreiberei

-gn? ^ 22. N°»br. D-r R-ichSk-n,I-r -mpfin, heute
" 1 ^ ^ einntldes  Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes

des Allgemeinen Freien Angestelltenverbands, welche
durch die Presse bereits bekanntgewordenen Forderungen
Behebung der inanzaot des Reiches überreichten. Die

ireter der genannten Verbände erläuterten ihre Forde¬
rn eingehend. Die Stellungnahmeder Reichsregierung

Hd in einer zweiten Sitzung bekanntgegeben werden, die
. - -- »AN kurzem stattfinden wird.

ktulykttyten . Berlin, 22- Nov. Der Reichstagsausschußfür aus-
!ie im Staatshausbalt8m.-r̂ ^ Angelegenheiten ist von dem Vorsitzenden Abg.
>e, wird n2enMoV Slresemann auf Montag, den 28. November, vor-
>ft Main-Donau-Strom! Ü ^ s w Uhr einberufen worden- Im Zusammenhang
mn mit 45 Prozent und Nu. --den gegenwartrg schwebenden wirtschaftlichen Beratungen,
.Pitals beteiligtsein ^ - °»f -ine Gesundung der staatlichen Betriebe abzielen,
«0 Millionen Mark in auch die Aushebung der Demobilmachungsvorschriften
Vorzugsaktien, sowie 3Z ME " Die von den Kommunisten gestern in Berlin

Es ist auch mit e'n» gerufenen fünf Versammlungen, die sich mit den Berliner
nteressierten Körperschas-en. bderungsrevoltenbeschäftigten, verliefen in Ruhe. In

^ >>cuz, ^Versammlungen wurden die kleinen Teilaktionen der
Verbandluna-n , Mlosen verurteilt. Nur eine große Staatsumwälzung

irâ i»n°» Ziele führen. - In der Strafanstalt Tegel bei
gestellten sübrt-n »lin sind über 100 politische Gefangene in den Hunger-
ebälter um4?°/ ,>l getreten. Auch die politischen Gefangenen der Straf
,i- s ^ erhöht Werker Wt Neugard haben die Nahrungsaufnahme verweigert.
1 zutagen werden u« . Reichsjustizminister Radbruch erklärte Vertretern sozia¬

ler Linneickwn Jugendorganisationen, daß sämtliche gegen politische
- aus dem « » gene  ergangenen Urteile noch einmal überprüft werden
laden' aesit 77 tg OOLO Bank Men, Dabei werde besonders Rücklicht genommen auf
drpi "r . Micke Gefangene, die bestimmt alle amnestiert würden.

Schüler Verletzungen. Halle haben die Hallcschen Betriebsräte derS P .D.
raanaenen sskoVv? >̂ mig eine Entschließung angenommen, die jede Beteili-
>eswg ^ kl»g. gn einem Generalstreik, sogar die Beteiligung an einer
,,, s )k>»Wimmung  darüber mit Entschiedenheit ablehnt. — Ameri-
ö I di» m Eruier-Mg Blätter melden, daß in den letzten Tagen Befehle
ük-r-rnssi»,»,.' » angegebeneni das Oberkommando der amerikanischen Truppen im

in o„k»»n 7̂7 "' sei!» ^ land ergangen seien, den Heimtransport einzuleiten,
ntmmtnn̂ »'"Es. und geprüft^ Transport werde nächste Woche von Antwerpen

^ gewisser für seine Weitere Transporte sollen im Dezember folgen
iss- au- ^E .zzMärz soll die Hälfte der gegenwärtig im Rheinland
,uch 7 ' m^ suchen amerikanischen Truppen abtransportiert sein.
. °ek Personal- Hamburg, 22. Nov. Seit den schweren Stürmen, die

g r Uber den Nasenrücken dieses Monats herrschten, ist der der Hanseatischen
ieitern Asi-nd « Äpsschiffahrtsgesellschaft gehörende Dampfer „Elbe" ver-
? -7« m ^ ^ ^ Mm. Er war am 29. Oktober aus Räfsö in Finnland

Ä Es konnte Langen und sollte eine Holzladung nach Lübeck bringen,
kin Knall fehlt jede Nachricht von dem Schiff; man nimmt

o ^ 0" ^̂ .und 16 Jahren hr mit Bestimmtheit an, daß es untergegangen ist. Der
.»NN. e Kruder wurden ge- Epfer hatte eine Besatzung von 14 Mann.

. Man vermutet Brand- HMA, 22. Nov. Die Angelegenheit der Verwendung
n, r- » r, .... .. li von Professor Tuaillon angefertigten Lübecker Reiter-

> «Iinals, das ursprünglich vor dem zu erbauenden Kaiser-
di» d s?"^chufts»unlstenuiii, Uelm-Volkshaus seinen Standort haben sollte, beschäftigte
-s/rdon"' öw Teuerung« »Lübecker Bürgerschastskorporation. Es wurde ein sozial-

rn Berlin entstandeii! ^ ratischer Antrag angenommen, der den„Senat" ersucht,
— ^ - - « Denkmal„bestmöglichst zu verwerten", die Aufstellung
cht nach? Und . . . und ih» ,s einem öffentlichen Platze aber ablehnte. Der Senat
» . » . . « . ">ßalso versuchen, das Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I.
^ sort auf sie nieder. Ach m̂öglichst zu verwerten, das heißt, es verkaufen oder

ĥ doch nicht°ÄedergegeÄ ^23 Nov. Die Drohung des Kartoffelgroß¬er . . . «erverbands , ber Fortdauer der Beschlagnahmungen und
- alles! Er fühlte es genau Leitung von Strafverfahren gegen den legitimen Kartoffel-
die einzige gewesen, die sein «ßhandel die Verladung von Kartoffeln einzustellen, ist jetzt
der Pflicht gelenkt hätte, die rDurchführung gekommen. Seit vorgestern sind in fast ganz

acht hätte. «mmern keine Kartoffeln mehr verladen worden,
kichts. . . . Wien , 22. Nov. Auf dem ehemaligen österreichischen

ihm die Arbeit daheim leer imzerkreuzer„Prinz Eugen", der an Frankreich übergeben
«de und in Toulon stationî t ist, ist ein Brand ausge-
>chn. Zur Löschung mußten die unteren Schiffsräume
»in Wasser gesetzt werden. Die Löscharbeiten dauerten
^ Stunden. Ein ähnlicher Brand war schon vor einiger
"t aus dem „Prinz Eugen" ausgebrochen. Die Unter-
chuvg ist eingeleitet.

vie vordem würde er Betau-
inerlei in wilden, verbotene«

ites Mörtel gib mir mit auf
»er erste, der's erfahren hat
verlassen?"
Mierzl . . . murmelte er
-hl so bestimmt gewesen sein. . Budapest, 22. Nov. Max Goldstein, der Haupt-
uf deinen Weg, das wünsch'-Heber des Anschlags im Senat, wurde gestern in Gurgitt

mgs selber nicht. Fort von
-ärts durch den verschneiten
te er früher alles gesunden,
um sollte er es nicht wieder

Verlaß, das hatte er soeben
derselbe, die Höhen wanllen
Wild durch den Tann und
und seine Begehrlichkeit, in

uner war in Aflenz drüben
lgenbach hatte sich auf die
-eih Lustbarkeiten dort mit-

iFortsHung folgt.)

Haftet, als er aus Bulgarien zurückkam. Er erklärte, daß
Heine kürzlich festgenommenen Helfershelfer rächen wollte.
»verletzte den Wachtposten schwer, der ihn verhaften wollte

versteckte sich in Calugareni, wo er sich gegen die Gen-
«men zur Wehr setzte. Goldstein legte ein vollständiges
Mndiiis ab und gab zu, daß er zu den Terror-Organi-
Änen in Moskau in Beziehung stehr.

Belgrad, 22. Nov. Der Staatsausschuß hat das An-
M der deutschen Regierung, auf Rechnung der Kriegs-
^üdigung an Serbien Eisenbahnmaterial zu liefern, zur

nis genommen. Deutschland verpflichtet sich, auf Repa-
«onskonto 100 Schnellzugs-, 200 Personenzugs-, 100
Mrzugs- und 50 schmalspurige Lokomotiven, sowie 4000
Remagen und 2000 Personenwagen zu liefern und zwar

' ^ Drittel bis März 1922, das übrige in den Monaten
M und Juni.
, Paris, 22.Nov. Finanzminister Doumer erklärte gestern
7 smanzausschuß des Senats, die Regierung werde von
»̂tschland die pünktliche Ausführung des Zahlungsplans

London vom 5. Mai 1921 verlangen.!

Paris , 23. Nov. Zu der Meldung des „Peuple", daß >
insgeheim Vorbereitungen zur Aufstellung einer farbigenj
Armee in Frankreich getroffen würden, bemerkt die Havas-
Agentur, daß es schon jetzt möglich gewesen sei, mit der Or¬
ganisation dieser Sondertrupve anzufangen, indem die in
Frankreich befindlichen Bestände vermehrt wurden.

Chrlstiania , 22. Nov. Hier herrscht seit einigen Tagen
ein hefliger Schneesturm. Der Schnee liegt einen halben
Meter hoch. Zahlreiche Verkehrsstörungensind eingetreten.
An vielen Stellen sind Telephon und Telegraphen gestört
worden.

London, 23. Nov. Wie die Blätter melden, hielt das
britische Kabinett gestern Nachmittag eine wichtige Sitzung
über auswärtige Angelegenheitenab. Die Erörterungen be¬
trafen hauptsächlich die letzte französische Note zum Angora¬
vertrag. Man erwartet, daß das britische Kabinett eine
wichtige Mitteilung an Frankreich in dieser Frage ergehen
lasten wird. Außer dieser Frage soll sich das Kabinett in
einer gestrigen Sitzung mit dem Fehlschlagen der ägyptischen
Konferenz und mit der Washingtoner Konferenz befaßt
haben.

Madras , 23. Nov. Während der Operationen zwischen
dem 11. und 13. November sind 232 Moplah-Rebellen ge¬
tötet und 54 gefangen genommen worden. Amtlichen Be¬
richten zufolge erlitten 64 gefangene Moplahs während ihrer
Beförderung in geschlossenen Eisenbahngepäckwagen den Er¬
stickungstod. Eine Untersuchung ist angeordnet

Melbourne , 23. Nov. Der australische Premierminister
teilte im Repräsentantenhaus? mit, daß mit der näherrücken
den Beendigung der Abbeförderung deutscher Reichsange¬
höriger die australische Regierung beschlossen habe, die be¬
schlagnahmten deutschen Pflanzungen in dem vormaligen
Deutsch-Guinea zu verkaufen.

Der Reichskanzler zur Reparationsfrage.
Berlin , 22. Okt. Im Steuerausschuß des Reichstags be¬

richtete heute Reichskanzler Dr . Wirth über die Reparationsfra¬
gen. Er führte aus : Die Reparationskommisswn ist ausschließ¬
lich nach Berlin gekommen, um die Sicherheiten für Goldzah¬
lungen vom Januar und Februar festzustellen. Alle die, und
dazu zählen auch wir, die gemeint haben, daß das Problem
der Reparation , das ein Wirtschaftsproblem ist, erörtert werden
würde, sind enttäuscht. Auch über ein Moratorium zu ver¬
handeln, hat die Reparationskommisswn abgelehnt, und zwar
auch über die Frage eines bedingen Moratoriums , wenn die
Januar - und Februar - Zahlungen geleistet werden, lieber
all diese großen Fragen ist nicht verhandelt worden. Die Re¬
parationskommission hat mit außerordentlicher Aufmerksamkeit
die Kreditaktion der deutschen Industrie verfolgt. Sie wünschte
wiederholt, .Definitives darüber zu erfahren. Die Erklärung,
eine positives Aeußerung könne noch nicht gegeben werden, hat
aus die Reparaionskommission enttäuschend gewirkt. Der Reichs¬
kanzler wies auf die überaus großen Sachwerte hin, die die
Reparationskommisswn der Jndustrieaktion beilege. Er er¬
wähnte die von der Industrie gestellten Bedingungen , zu de¬
nen die Regierung in wenigen Tagen Stellung zu nehmen ge¬
denke. -Es sei unmöglich, diese Bedingungen mit der Bemerkung
abzutun , es seien politische Unmöglichkeiten. Die Regierung
werde positive Maßnahmen Mitteilen, am liebsten in der Plenar¬
sitzung des Reichstags. Die Negierung habe auch die Kredit¬
aktion nach zwei Seiten gefördert, nämlich durch Bereitwillig¬
keit, gewisse Bürgschaften zu übernehmen und durch Sonderung
des Geldmarktes bezüglich eines langfristigen Kredits. Die
Schritte seien noch nicht abgeschlossen. Die Kreditaktion werde
durch eine Betonung und Verschiebung der Bedingungen , die
die Industrie gestellt habe, nicht erleichtert. Die Regierung
stelle das Positive in den Vordergrund , nämlich das Repara-
tionsproblem . Die Kredstfrage sei verknüpft mit dem Aus¬
gang der Washingtoner Konferenz. Es bandle sich darum, daß
die freien Gelder auf dem Weltmärkte mcht in den großen Ab¬
grund des Wettrüstens hineinrutschen. Der Reichskanzler sitze
aber einer Kreditaktion auf lange Sicht mit der größten Zuver¬
sicht entgeaen, falls in Washington eine Klärung möglich wäre.
Die Regierung sei bereit, auch einen Mittelweg zu gehen zwi¬
schen einem lang- und kurzfristigen Kredit. In Frage komme,
daß die Industrie vielleicht unter gleichzeitiger Förderung der
Kreditaktion aus lange Sicht einen Vorschuß erhalten könne,
der zur Abdeckung der Januar - und Februar -Verpflichtungen
herangezogen werden könne. Der Reichskanzler rechtfertigte,
daß die Regierung in der Vergangenheit einen kurzfristigen
Kredit von 270 Millionen ausgenommen habe. Gerade diese
Aktion habe die Erkenntnis der weltwirtschaftlichen Folgen
vertieft. Aber für die Zukunft sei dieser Weg eines kurz¬
fristigen Kredits nach der eingetretenen großen Katastrophe
für die deutsche MLark nicht mehr möglich. Wenn wir einen
Kredit zur Zahlung der Januar - und Februar -Rate , falls sie
in Gold bezahlt werden müßten, mit einer Rückzahlungsfrist
von nur zwei oder drei Monaten aufnehmen müßten, wäre
das für unsere Währung absolut ruinös . Die Erkenntnis , daß
ein solcher Kredit nichts bedeute, sondern im Gegenteil mehr
Ruin schaffe, sei auch bei der Reparationskommission vorherr¬
schend. Der Reichskanzler sehe den Besprechungen mit größter
Spannung entgegen und wolle die Kreditaktion mit der In¬
dustrie gemeinschaftlich führen. Er sei nicht in der Lage, die
Probleme der Kreditaktion mit den übrigen von der Industrie
gestellten Fragen zu verbinden. Die Reichsregierung werde
ihren Weg gehen, auch wenn die Industrie nicht folgen sollte.
Sie nehme aber an , daß die Industrie neben ihr marschieren
werde auf dem Wege zu einem Kredit, wenn auch nicht ans
lange Sicht, so doch zu solchen Bedingungen , die nach mensch¬
licher Voraussicht eine ökonomische Grundlage haben. Die
Regierung werde damit die Politik fortsetzen, die sie bisher ge¬
trieben habe.

Zum Hungersteik in den Strafanstalten.
Berlin , 22. Nov. Der durch Reichstagsbeschluß eingesetzte

Untersuchungsausschuß zur Förderung der Zustände in den
Strafanstalten stellt als Ergebnis seiner Untersuchung in der
Strafanstalt Lichtenberg fest: Von keinem der Gefangenen sind
Klagen über die Anstaltsverwaltnng oder schlechte Behandlung
vorgebracht worden. Der Hungerstreik richtet sich nur gegen
das gefällte Uteil und gegen die Not , die ihre Familien leiden.
Es besteht nach Ansicht des ärztlichen Mitglieds des Unter¬
suchungsausschusseseine- eigentliche Lebensgefahr für keinen.
Der Abtransport der nach Torgau verlegten 31 Gefangenen,
sowie die Dislozierung der übrigen in Lichtenberq hat sich
ohne jede Gewaltanwendung vollzogen. Am Tage des Be¬
suches hatte bereits ein erheblicher Teil den Hungerstreik auf¬
gegeben.

Grundsätzlichedeutsche Forderungen auf der Oberfchleflen-
Konferenz.

Berlin , 22. Nov. Bei den Verhandlungen mit Polen wer¬
den, wie die „Voss. Ztg ." berichtet, von deutscher Seite vor allem
drei grundsätzliche Fragen aufgeworfen werden: 1. Die Fort¬
setzung des Schutzes vor Enteignung nach Ablauf der Ibjäh-
rigen Uebergangsfrist. Die gegenwärtigen Besitzer der Werke
können keine Investierungen vornehmen und sie können An¬

lagen und Produktion nicht ausbauen , wenn sie Gefahr laufe«,
nach 15 Jahren enteignet zu werden. In dieser Beziehung müs¬
sen also Sicherungen geschaffen werden, die über die de-
Genfer Diktats hinausgehen. 2. Wirksamer Existenz- und
Rechtsschutz für die Deutschen auf Polnischem Gebiet und
3. Uebernahme eines der Leistungsfähigkeit des polnisch wer¬
denden Oberschlesiensentsprechenden Anteils an der Repara¬
tion durch Polen.

Strenge Maßnahmen gegen die Teuerungskrawalle.
Berlin , 22. Nov. Me Plünderungen im Zentrum und i»

Neukölln haben den Minister des Innern und den Berliner
Polizeipräsidenten veranlaßt , die Alarmbereitschaft der Sicher¬
heitspolizei zu verstärken. Im Laufe des Tages ist die angekün-
diate Bekanntmachung des Berliner Polizeipräsidenten , die bis
auf weiteres alle Versammlungen unter freiem Himmel, also
auch alle Straßenumzüge und Straßendemonstrationen vi röte¬
tet, veröffentlicht worden. Trotzdem ist es noch heute an meh¬
reren Stellen zu Plünderungen von Lebensmittelgeschäftenge¬
kommen. Die bei den Ausschreitungen in der Greifswalder
Straße verhafteten 61 Personen wurden dem. Polizeipräsidium
Angeführt. Sie werden sich wegen Landfrtedensbruch vor Ge¬
richt zu verantworten haben. Auch bei diesen neuen Verhaf¬
tungen handelt es sich in der Hauptsache um halbwüchsige nutz
unreife Burschen.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Chinas Gebiet unL Verwaltung unverletzlich.

Washington, 22. Nov. Die Kommission für den Ferne«
Osten hat folgende Entschließung angenommen:

Die Vereinigten Staaten , Belgien, Großbritannien , Frank¬
reich. Italien , Japan , Holland und Portugal geben ihre feste
Absicht kund 1. die Souveränität , die Unabhängigkeit und- die
territoriale und Verwaltnnas -Jntegrität Chinas zu respektie¬
ren, 2. China die vollkommenste Möglichkeit und vollkommenste
Freiheit zu geben, sich zu entwickeln und eine feste und wirk¬
same Regierung zu bilden, 3. ihren Einfluß darauf zu ver¬
wenden, daß der Grundsatz der Gleichheit in Handel und In¬
dustrie für alle Nationen auf dem gesamten Gebiet Chinas
beachtet wird und 4. sich zu verpflichten, ans den augenblick¬
lichen Umständen keine Vorteile zu ziehen, um Sonderrechte
und Privilegien zu erwerben, die den Rechten der Unter¬
tanen oder der befreundeten Staaten Abbruch tun könnten, sich
aber auch seder Handlung zu enthalten, die die Sicherheit der
genannten Länder bedrohen könnte.

Ausländische Pressevertreter in den Deutsche« Werke».
Spandau , 22. Nov. Die technische Mrektion der Deutsche«

Werke A.-G. teilt mit : Unabhängig von dem gestrigen Besuche
des Generals Nollet besuchten am 21. November in Begleitung
einiger Herren des Auswärtigen Amts Vertreter der auslän¬
dischen Presse und zwar Amerikaner, Chinesen, Dänen, Eng¬
länder . Holländer, Japaner , Rumänen , Italiener , Russen und
Schweden die Werke Spandau und Haselhorst der Deutschen
Werke. Unter Führung leitender Herren der Werke wurde
den Pressevertretern ein Blick sowohl in die verschiedenen Fa¬
brikationszweige der Werke als auch die von der Entente an¬
geordneten Zerstörungsmaßnahmen gegeben. Die Herren konn¬
ten sich an Ort und Stelle davon überzeugen, daß die Werke mit
der Fabrikation von Kriegswaffen nicht mehr das geringste
zu tun haben, daß die angeordneten Zerstörungsmaßnahme»
jeder sachlichen Begründung entbehren und daß die Zurück¬
nahme der betreffenden Ententeforderungen unbedingt erfor¬
derlich ist, wenn nicht schwere wirtschaftliche Schädigungen, ins¬
besondere EnKassungen von Tausenden von Angestellten und
Arbeitern die Folge sein sollen. Iftrch Abschluß der Besichti¬
gung dankte im Namen der Besucher der Vertreter eines maß¬
gebenden holländischen Blattes für die eingehenden und lehr¬
reichen Erörterungen . Er glaubte sagen zu können, daß die
Besichtigung dazu beitragen werde, das Ausland durch die an¬
wesenden Pressevertreter über die friedlichen Absichten der
Deutschen Werke A.-G. und die Notwendigkeit ihrer Erhaltung
im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse zu unterrichten. Auch
bei dieser Besichtigung kam in kurzen Ansprachen der Direktoren
und des Vorsitzenden des Hauptbetriebsrats der Werke erneut
zum Ausdruck, daß Direktion und Belegschaft einig sind in der
Ueberzeugung daß eine Durchführung der Ententemaßnahme«
unter allen Umständen abgelehnt werden muß.

Zur Rede Briands.
Paris , 22. Okt. Der Washingtoner Sonderberichterstatter

des „Jntransigeants " gibt eine Erklärung wieder, die Briand
gestern nach feinet: Rede vor Pressevertretern abgegeben hat:
„Ein guter Tag für uns " so habe er gesagt und dann seiner
Befriedigung über die Zustimmung Balfours und des belgi¬
schen Botschafters zu seinen Erklärungen Ausdruck verliehen.
Morgen wird das ganze amerikanischeVolk sein Urteil fälle»
und vielleicht wird diese Sitzung der Konferenz auch in Deutsch¬
land großen Eindruck mach." Briand glaubt nach dem Bericht¬
erstatter, daß die Konferenz ihren Abschluß in der Bildung
eines zweiten Völkerbundes für den fernen Osten finden werde,
dem ein entsprechender Gerichtshof beigegeben werden solle.

Paris , 22. Nov. Zur Rede Briands schreibt der „Temps",
es sei nötig gewesen darzutun , daß man Frankreich nicht vor¬
werfen könne, die Beschränkung der Heere verhindert zu haben.
Der „Temps" glaubt , daß Briand seine Zuhörer überzeugt
habe. Er spricht den amerikanischen, japanischen, italienischen
und belgischen Vertretern seinen Dank ans für die Erklärun¬
gen, mit denen sic die Rede Briands beantwortet haben. WaS
Balfour betreffe, der die Gefahr , der Frankreich ausgesetzt
sei und die tragische Ungerechtigkeit besonders Hervogehoüen
habe, die einer Jsolieruna Frankreichs bedeuten Würde, so sei
der beste Dank dis Feststellung, daß seine Washingtoner Rede
seine Genfer Erklärunaen bestätige und noch einmal bewiesen
habe, daß es für einen Staatsmann wie ihn keine englisch-fran¬
zösische Frage gebe, die sich nicht zum Vorteil beider Länder
und der gesamten Zivilisation regeln lasse. — Der „Jntran-
figeant" meint, Briand könne ruhig das Schiff besteigen, das
ihn nach Frankreich zurückführe, und könne seine Sachverstän¬
digen mitnehmen. Er habe seine Aufgabe erfüllt . Frankreich
habe seine Verteidigung und cs habe Gehör gefunden. Mehr
habe es von der Washingtoner Konferenz nicht erwartet . Jetzt
werde man wieder an die Arbeit gehen.

Englands Befremden über Briands Rede.
London, 22. Nov. In hiesigen Regierungskreisen hat die

heute veröffentlichte Rede Briands in Washington vielfach gro¬
ßes Befremden erregt . Insbesondere die Angriffe gegen
Deutschlands Truppenmacht, worunter man offenbar die Schu¬
po versteht, wird als überaschend und den Tatsachen nicht ent¬
sprechend beurteilt . Man erwartet , Laß von maßgebender deut¬
scher Seite alsbald geantwortet wird. Auch in Kreisen der
hiesigen amerikanischen Botschaft wird auf die Notwendigkeit
einer offiziellen deutschen Erklärung hingewiesen.

London, 22. Nov. In den Kommentaren zur Rede Bri¬
ands heben die Blätter die Erklärung Balfours hervor , daß die
Rede für die Lösung des Problems der Verminderung der Rü¬
stungen zu Land im gegenwärtigen Augenblick nicht hoffnungs¬
voll sei. „Daily Herald" bezeichnet die Rede als ein kalte-
Stnrzbad für die Konferenz und schreibt: Wenn Briand erklärt.
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tz«tz das französische Volk keinen Haß gegen das deutsche Volk
hege, weshalb verfolge die französische Regierung eine Politik,
hie das deutsche Volk mit Hunger und Sklaverei bedrohe ? —
»Daily Mail " schreibt, Frankreich könne nicht getadelt werden,
wenn es stark bleiben wolle , um sich zu verteidigen . — Wels
kabelt der „Daily Mail " über seine Eindrücke bei der Rede
Briands : Die nackte Tatsache bleibe bestehen, daß Frankreich
angesichts einer abgerüsteten Welt ein großes Heer behalte , wo¬
durch es den Verdacht errege , daß es sich auf eine neue kriege¬
rische Unternehmung in Europa vorbereite . Um dies zu ent¬
schuldigen , habe Briand eine märchenhafte Darstellung über
Deutschlands Vorhereitungen für eine Erneuerung der Feind¬

seligkeiten vorgebracht . — Die „Times " schreiben, Briand habe
den Standpunkt Frankreichs überzeugend dargelegt . — „Daily
Chronicle " bemerkt , man möchte wissen, was die französischen
Staatsmänner meinten , wenn sie von der weiteren Entwaff¬
nung Deutschlands sprächen.

Neuhork , 22. Nov . Ein Telegramm der „New -Dorker Tri¬
büne " aus Washington berichtet , die Engländer selbst seien der
Ansicht. Briand sei in seinen Ausführungen bezüglich Deutsch¬
lands zu weit gegangen und er habe Frankreichs Bedrohung
seitens Deutschland sehr übertrieben . Frankreich könne sein
Heer wesentlich verringern , ohne sich irgend einer wirklichen
Gefahr auszusetzen . Es habe den britischen Delegierten auch

nicht gefallen, daß Briand keinen Hinweis machte aus j>i. n>. N-uenbüro
lx̂ sUnk-.,- . ' Durch die Postterstützung, die die Enaländer den Franzosen währendKrieaes »uteil werden kieken, und daß er Enalanks vr-" . " !i,̂ .Krieges zuteil werden ließen, und daß er Englands Änaek?wie es im Varlament oeäukert worden sei. soWie es im Parlament geäußert worden sei, sochingestM 'kaÄ ^ ' OberamtsoL Köslin koit ô krrk ki»als ob es dahin deute, daß die Vereinigten Staaten FranrN ^ ^

gegen weitere Angriffe seitens Deutschlands sicherstellen M -nVertebral «.so
Dies erkläre, meinten einiae Enaländer. RalknurS Postbestellgeld.Dies erkläre, meinten einige Engländer, Balfours Bemerk»« .und besonders seinen LnnweiS aus die ftabl der K

ve»«g»pret,:

und besonders seinen Hinweis auf die Zahl der Briten, die üsiun«, von höhererG-.
Kampf für Frankreich fielen. Dft mMchen ^ lê Anspruch
ten Briands Rednergaben den, höchsten Ausdrücken-eloMĤ mng der Zeitungaber sie seien in der Billigung seiner Ausführungen züU ^ d shaltend gewesen. «urpll. ,oi Ru<rerstattung des

Bezugspreises.

Aufruf.
Noch nie ist die Opferwilligkeit der Württemberger ver¬

geblich angerufen worden. Um in den Nöten unseres Volkes
durchgreifend zu helfen, sind wir zu arm geworden; aber
wenigstens Linderung ihrer Not haben schon viele erfahren
dürfen. Nur eine Gruppe unseres Volkes ist bis jetzt von
d r Hilfe übergangen worden, weil sie noch nie mit einer
Bitte in die breite Oeffentlichkeit getreten ist. Das sind
diejenigen Angehörigen des Mittelstandes, denen Alter oder
Krankheit das Verdienen unmöglich machen und deren Ein¬
kommen darum heute nicht oder nicht wesentlich höher ist,
als ihr Friedenseinkommen, oder gar hinter diesem zurück¬
bleibt. Auf ihnen liegt die wirtschaftliche Not mit unerträg-
sicher Schwere. Nur unter unsagbaren Entbehrungen und
von Hem allmählichen Verkauf ihres mühsam zusammen¬
gesparten Besitzes fristen Tausende ihr Leben mit der sicheren
Aussicht, bald völlig dem Nichts gegenüber zu stehen.

Gerade diese Kreise hatten früher stets eine offene Hand
für fremde Not. Heute müssen sie selber darben, und nie¬
mand sorgt für sie, weil sie sich scheuen, um fremde Hilfe
zu betteln. Schwer ist es, hungern zu müssen, besonders
wenn man selbst einst bessere Tage gesehen hat.

Da muß geholfen werden!
Wer soll helfen? Dem Staat , den Gemeinden fehlen

die Mittel. Darum muß die freiwillige Liebestätigkeit in
die Lücke treten. Es gibt in allen Schichten der Bevölkerung
noch viele, die trotz aller Not glücklicher sind als jene
Aermsten. Sie müssen es als ihre Ehrenpflicht erkennen,
ihre Volksgenossen nicht verhungern und versinken zu lassen.

Die Württ. Mittelftavds -Nothilfe
will ihnen die Hand dazu bieten. Sie wurde ins Leben
gerufen von der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Würtlem
berg in Verbindung mit sämtlichen karitativen Vereinigungen
des Landes ohne Unterschied der Konfessionen, Stände und
Parteien. Durch eine Sammlung im ganzen Lande sollen
die Mittel aufgebracht werden, um wenigstens die größte Not
zu lindern. Für diese Hilfeleistung darf es keine trennenden
Schranken unter den Volksgenossen geben. Wer helfen kann,
muß helfen. Wir müssen denen, um die sich bis jetzt noch
niemand gekümmert hat, zeigen, daß auch sie nicht ver¬
gessen sind.

Kern.
Vorstand der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg.
Württ . Laudesvereiu vom Roten Kreuz . Landes-
Vereinigung für Innere Mission in Württemberg,
varitas verband für die Diözese Rotteuburg , E . V
Württ . Landesverband für Israel Wohlfahrt «,
bestrebunge » . tzandesansschntz für Arbeiterwohl'

fahrt in Württemberg.
Sammelstellen sind hie Psärramttk und Schultheißeu-

Smter. Bezirkssammelstelle ist die Oberamtssparkasse mit
ihren Agenturen

BekMtmchm«.
Da das Murgwerk seine Stromlieferung plötzlich an

uns einstellie, so sind wir auch gezwungen, zu rationieren.
Die Hochspannungsleitung:

Slautmhrim—Münklingen—Höfingen—Birkenseld
wird am Mittwoch und Freitag , die Hochspannungs¬
leitung:

Sommenhardt—Schömberg—Dennach—Bern«
bach—Arnbach

am Dienstag und Donnerstag und die Hochspannungs¬
leitung:

Neubulach—Pfalzgrafenweiler—Altnuifra- Jgels-
berg—Schönmünzach—Fünsbronn—Aichelberg-

Calw—Ernstmühl
am Montag und Samstag von 8 Uhr vormittags bis
8 Uhr nachmittags abgeschaltet.

Der Lichtbetrieb kann nur bei äußerster Selbstbeschrän¬
kung des Einzelnen aufrecht erhalten werden. Motoren
dürfen von 5 bis 11 Uhr abends nicht in Betrieb sein.

Das Dreschen und Schroten ist bis zum 12. Dezember
ds. IS . verboten . Bei Zuwiderhandlungen wird ohne
weiteres Stromentzug verfügt.

Station Teivach , 22. November 1921.
Gemeindeverband-Elektrizitätswerk

Teinach-Station(G.E.T.)

Zum möglichst baldigen Eintritt wird

ein Fräulein
gesucht, welches perfekt im Maschinenschreiben und sonstigen
Büroarbeiten ist.

Angebote erbeten an
Oskar Schrak, Mrkrastldo->Wrz-kw.

Bkrkcnfeld.

Brillanten,
lofe « nd gefaßt , kauft zu Tagespreisen

August Gehrig, Gölhestraße 29.
Klavier- vvd

HaramiMstimer
kommt nach Neuenbürg.

Aufträge erbitte an die
Enzälergcschäftsstelle.
Willy Sattler , Pforzheim,
Klaviertechniker und Konzert¬

stimmer, Gellerlstraße 18.
Telefon 1210

(dunkel) ist preiswert zu ver¬
kaufen.

Wo ? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstells.ZitMluoM

BllMalz-VttAeigttmg.
Das Grotzh . Aorstamt Kaltenbronn in «erus«

-ach versteigert am SamStaa , den 3 Dezember 1S21,
mittags 12 Uhr , im Gasthaus Kaltenbronn aus den
AbteilungenI 1, 2, 7, 19, 24, 6 - 21, 3—25, 2S, 36, 41,
47, 28—49, 54, 63, 67, 82 : 3 Ster buchene Scheiter, 819
Ster tannene Scheiter, 960 tannene Prügel und 47 Ster
lannene Reisprügel. Das Holz wird vorgezeigt von den
Forstschutzbeamten Lauer in Dürreych, Rheinschmidt in Bro
rena«. Diente! in Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach.

werden noch vor
Weihnachten um
das Doppelte
teurer. Wir ver¬
kaufen aber noch

einen Posten zweireihiger
Wiener mit la, Stahlstimmen
zum halben  Preis wegen
großer Räumung. Vorher¬
gehender Preis ^ 508, jetzt
^ 250.

Auch einige Mandolinen
und Guitarren sind sehr
billig noch zu verkaufen bei
Sebr. Hohnloser, Pforzheim,

Bergstr. 27.
Gebrauchte von 50 an.

Alle Reparaturen innerhalb
einem Tag.

Emaille-
Vadervarme,
fast neu, in tadellosem Zu¬
stande, mit Ober- und Unter-
wafserablauf, ist preiswert ab¬
zugeben.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle des „Euztälers."

Dobel.

ist am Sonntag nacht in Dobel,
Hotel „Sonne" ein dunkel»
vlauer Ulster . Der Täter
ist erkannt; sollte er denselben
innerhalb zwei Tagen nicht
zurückgeben, wird er polizeilich
verfolgt.

Gustav König,
Schuhmacher.

Alte ynd zerbrochene

Grammophon-
' Platten

sowie alte Waben,
kauft fortwährend
Larl Kröfchlr, Pforzheim,

Dillsteinerftr. 8.

Mm Arbeilsanziige.
DriWanzW,

krüsiige Arbeitslose»,
Mgrm Hose«,

Manchester-Hosen.
Warme Lodenjoppen

offeriert
Weintranbs An-n Verkaufs-

geschaft, Karlsruhe,
Kronenstraße 52.
Sofort befreit

A Trunksucht
Gicht-, Nerven-, Frauen- und
Geschlechtskrankheiten. Viele
Dankschreiben. Schreiben Sie
sofort an Leopold Otto,
chemische Erzeugnisse, Han¬
nover 74, Alemannstr. 5.

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorteilhaft mit

Wotan -Kalke.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand
WMk WW "

kauft' zu höchsten Preisen
Mufikhaus Curth,

Pforzheim. Leopoldstraße 17,
. Rotzbrücke.

Gute

oder auch Mädchen , das
gut kochen kann, auf sofort
oder später bei gutem Lohn
gesucht.

Pension Minerva,
Königsfeld, bad. Schwarzw.

Aelteres, tüchtiges

für kleinen besseren Haushalt
gesucht. Putz und Wa,chfrau
vorhanden. Guter Lohn und
Behandlung zugesichert. An
geböte an
Jof.  Rens ferr.» Weinguts¬
besitzer Obermgelheim a. Rh.

Bahnhofstraße.

Suche für sofort oder I .Dez.
nach Düsseldorf in eine Münch.
Familie perfektes 1. Zimmer¬
mädchen. Erwünscht Servieren,
Bügeln, etwas Nähen. Ge¬
halt 180 Reisevergütung.
Sommermonate in Bayern.

Angebote mit Zeugnisab-
abschriften erbeten an

Frau Weydenhammer,
Düsseldorf, Deutsche Bank.

Heute sbd. K. Silbereisen.

Neuenbürg . . „
,Mn«en nehmen alle
.Mn , in Neuenbürg
hidem die Austräger

j jeder,eil entgegen.
Die der Amtskörperschaft eigentümlichen Grundstücke"«,den unteren Hausäckern werden am nächsten

Donnerstag, de« 24. November 1921,
vormittags 11 Uhr,

ans dem Platze öffentlich verpachtet.
Oberamtspflege : Kübler.

Besichtigen Sie,* ^auswahlreiches Lager«Dmen-Wn Nd Pch« .

,o,onto Nr 24 bei der
Sparkasse Neuenbürg.

. . . . -n
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Arvbach , den 22. Nov. 1921.

vanktagung.
Für die vieren Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Verluste unserer lieben Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Lhrittinr Glauner»
geb. Bauer»

sagen wir allen, insbelonders dem Frauenchor,
ferner allen denjenigen, die sie zur letzten Ruhestätte
begleiteten, herzlichen Dank.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Stuttgart , 23. Nov . >
Volkspartet hat an

zjr-lge gerichtet : Die zu
. . ^ . «dm Hand mit ihr g

Reu - und Umarbetteu vo « Hüte « und Pelze« « ITeuerung haben die 1
bekannt tadelloser Ausführung. Min verschlechtert. D

Um»r,ff «o »o» Domen . » . H-rr - nhi» - » Ich»««»,,,Zi-leSr. Dann. Pforzheim. SL/LK L
^ ^ ^ .hat des weiteren bis

Mutagen zu den Grui
ß den derzeitigen Wirts
Hr entsprechen. Zudem
Mickten Personenkreis
allem auch infolge des
Arbeiten. Ist das
Meglerung dafür ein

jgen Abänderung des
.bis zum Jnkrafttreter
ig ausreichender Teuer

' Mgten und der Krieg
Stuttgart , 23. Nov . !

ib Das Staatsministeri
, .entwurs zur Aender
t, der, nachdem das Re
Besoldungssätze voran!
ntm die entsprechenden
machst zugehen wird.
>r!img vom 1. Oktober
Zuschläge des Reichs f
. Der Teuerungszuschb

il im Reich durch Lesond
Mt werden. Auch die 8
idempfänger sowie der
md neu geregelt . Anwe
i neuen Einkommenbetr

Karlsruhe, 23. Nov . -
ifter demokratische Mini
Mt wurde , beantwort
Berfassungsgemäß wm

ihlm. Diese Frage wa
ihren war die NbMachur

- mtspräsidenten unter !
rretenen Parteien gewei
idas Vorbild der Schwe
ildemokratie in Geiß , da
!Demokratie in Hummel
Mion in der Zentrum-

Xarl Schott Mehlhandlmg. MzKD
An Bäcker werden auch größere Posten zu günsligH,^Mrnch wegen der F

Neuenbürg.
Offeriere zum Tagespreise gute Qualitäten

Spezial -Weitzmehl Nr. v,
Weizengries,

feinstes Brotmehl,
Weizenfuttermehl «nd

Weizenkteien.

Preisen abgeg-ben.

Trotz
der großen Teuerung bin ich noch in der Lage,

Ueberzieher, Ulster,
Anzüge, Hosen und Joppen

aus nur besten Stoffen
zu den bekannt billigen Preisen abzugeben I!

BerkMsrlM Pforzheim,Tal2.1.StoL

Mig geworden sind, h
ilt.als provisorische Kör
itschc Arbeiterschaft zum
System aufzurufen,

floß, mit den sozialistisc
Ätschen Gewerkschaftsbu
m die Berliner Bctriel
Am werden, in der voi
l, einen allgemeinen den
ogreß von Vetriebsverl
«tlichen Arbeiterparteic
A nach Berlin einzube

Der neue Sti
München, 22. Nov . 2
Staatsregierung unl

llen, wird im Laufe de-

^XXXXXXXXXXxxrocxxxxMmM,MLA
X Mb" ^ — L F — -WM X Mustizministers beschl
Ü M0" "VE V ^^"iwrn Verhalten soi
ö von Kanin , Feldhafe . Reh . « aife , Attchs. v
o Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu deni deshalb verhandele
X höchsten Preisen an. r ^Wirklichkeit wird man
X LrlcI » S1»»8vI»I»«Lsr, l?t «r»l»vlin , 8 ^
^ - > t" Mjuch, wie er IN de
X moderne Tierausstopfê i Mentet wurde, in seinerLindenstraße 52. : : : : Telefon 1501. X sm wird. Es kommtiLxxxxxxxx XXxxxxxxx ^ k°-"L -,ÄL

ösvor Lik

Samen - pelr
M lauten , besuchen 8ie Zuerst äas

S pglrbsus bölimann, Karlsruhe
W Ltrlrvl SL , 1 Ireppe dood.

M 8ie Lacken dier
W 6rv8ss^U8watil! Lieg. Versrdsiiung!
M  AlLesige Preise!

neue Konflikt am beste
Franzi

Ranksurt , 21. Nov.
^unig in Wiesbaden ver
i Kuranlagen radsahri
."Erfahren diesem
Mlle und verboten sei
Gerung Folge zu»Mcher Kriminalbear

Lorzeignng seines A
lüe.. Darauf verhinde
Erfahren . Dieser erk
.verhaftet und brachte

fiel der Frai
über den Aufsehc
der Beamte , nach

Her¬ zu entfliehen , in
Dieser Vorfall, ' der di

kMUiche„Kultnrmissioi
hat in der Bevölki
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